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Nr. 222 Sonntag, den 20. September 1896. 
N E 

Pracht, an glänzendem Pomp hat es ja nirgends gefehlt, aber befreien könnte, das trotz aller drakoniſcher Maßnahmen nicht | 

nirgends auch an den weitgehendſten polizeilichen Vorſichts⸗ | aus Rußland verſchwinden will, einen Thorenftreich genannt; das g 

Day“ Beſtellungen maßregeln, welche dem Publikum des Zaren Perſon zum guten | Mittel iſt die Einführung einer modernen Staats⸗ 1 

Theil noch 5 . gemacht haben, als fie es ohnehin | o n — ah daulit r einer W ge“ und tüch⸗ - 

i ; ‚Quartal 1896 ber ſchon war. n Herrſcher, der nicht anders als ohne polizeiliche | tigen Verwaltung, von welcher man heute in Rußland jo gut 4 

auf das mit dem 1. Oktober 3 IV. Quart Maſſenbedeckung auf Reifen gehen kann, iſt freilich ein Gegenſtand | wie nichts hat. Sein iſt die Sache, ſein Land zu regieren, — 2 
Thorner Zeitung“ des Mitleids, aber froh wird Niemand unter ſolchen Verhältniſſen. | er will; aber wenn wieder und immer wieder von Verſchwörungen 5 

” Wer hat in Deutſchland wirklich etwas vom ruſſiſchen Kaiſer | gegen des Zaren Leben die Rede iſt, dann kann man nur bedauern, 

werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depo ts und in geſehen? Die Feſtgäſte, die in Breslau und in Kiel vereinigt | daß nicht geſchehen ſoll, was am Ende doch wird geſchehen 2 
der Expedition entgegengenommen. waren, werden ſicher die dort verſtreuten zahlreichen Geheim: | müſſen, wenn die thönernen Füße des zariſchen Thronſeſſels i 
Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beftrebt poliziſten bemerkt haben, aber von dem, um deſſentwillen die | nicht plötzlich einmal zuſammenbrechen ſollen. Die Geſchichte 5 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden meiſlen dieſer Anordnungen getroffen waren, wird ihnen nicht | lehrt: Nicht ein jeder Zufall war für einen jeden Zaren günſtig, 3 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt allzuviel zu Geſicht gekommen ſein. Früher war es nicht anders, | und in Wahrheit iſt kaum eine Landesgeſchichte in Europa jo mit N 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche und damals hieß Rußland der Koloß mit den thönernen Füßen; | Blut geſchrieben, wie die ruſſiſche! 5 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl und wenn wir von all' dieſem polizeilichen Machtaufgebot um — — E 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, io: eines einzelnen Mannes willen hören, dann können wir nicht Dentiches Reich, J 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte anders ſagen, als: des Zaren Thron wackelt auch heute noch, Berlin, 18. Septemb 4 
zu bringen und nur ein Zufall ift es, wenn die Entwickelung des moskowitiſchen „., eber E 
: 2 Reiches nicht durch neue grauſige Zwiſchenfälle, nach Art der Der Kaiſer wohnte am Freitag im Grunewald bei Berlin 1 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche bekannten Kataſtrophe von Borki, geſtört wird. einem Einjagen der kgl. Meute bei. Sonntag Abend tritt der 4 
völlig gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags: Rußland's Entwicklung, das Sein oder Nichtſein feiner | Kaifer ſeine Reife nach dem Jagdſchloß Rominten an. e 
blatt“, Herrſcher, beruht auf Zufälligkeiten! Traurig, außer: Die Kaiſerin trifft ſicherem Vernehmen nach am Montag 4 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktion u. Expedition der „Thorner Zeitun g“. 
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4 Der Shronfeffel mit den thönernen 


Süßen. 

Zar Nikolaus II. iſt auf feiner Rundfahrt durch Europa in 
allen Städten, die er bisher berührt, ganz außerordentlich 
gefeiert worden, mehr jedenfalls, als dei ſchlichten Höflichkeit 
oblag. Bei dieſer Art der Begrüßung iſt jedenfalls zweierlei 
vielfach außer Acht gelaſſen worden; nämlich erſtens, daß der 
ruſſiſche Selbſtherrſcher denn doch ein noch viel zu junger Herr 

„als daß man von ihm mit Sicherheit jagen könnte, was er 
ſpäteren Lebensjahren einmal thun wird. Und zweitens iſt 
dor dem Bilde des Koloſſes des ruſſiſchen Reiches denn doch 
etwas gar zu ſehr außer Acht gelaſſen worden, daß der Thron⸗ 
ſeſſel des Zaren durchaus nicht feſt und ſicher daſteht, daß er 
vielmehr thönerne Füße beſitzt, die am Ende ganz plötzlich 
al den Dienſt verſagen können. Was in Rußland in aller⸗ 
neueſter Zeit geſchehen. erſcheint jo total vergeſſen, daß es ganz 
gut ift, ſich dies einmal wieder ins Gedächtniß zurückzurufen, 
zumal hierfür ein ganz direkter Anlaß vorhanden iſt. 

Eine Trium pheeiſe nennen die ruſſiſchen Zeitungen, und 
auch die franzöſiſchen, die Reiſe Zar Nikolaus II. An äußerer 
— . ——— — ——— 


betrifft, fo 


jedem Staat, 


ordentlich traurig iſt es, ſo etwas ſagen zu müſſen, aber es iſt 
doch nun einmal nicht anders, wie dies die hiſtoriſchen Thatſachen 
bis auf den heutigen Tag beweiſen. Die Nihiliſten ſind 
und bleiben ein dunkler Schatten auf allem Glanz und allem 
Pomp und aller politiſchen Machtentfaltung des Zarenreiches, 
die ja an und für ſich auch nicht im Mindeſten geleugnet werden 
ſoll. Alexander II. entging in Folge der Wachſamkeit ſeiner 
Polizei manchem nihiliſtiſchen Anſchlage, ſo beſonders dem faſt 
geglückten im Petersburger Winterpalais, und an jenem ver⸗ 
hängnißvollen Sonntag Nachmittag traf ihn doch die Mordbombe 
des Meuchelmörders. Sein Sohn, Alexander III., wurde in 
der Kataſtrophe von Borki an der Hand verletzt; er brauchte 
nur wenige Schritte ſeitwärts zu ſtehen, und das Geſchick ſeines 
Vaters wäre auch das ſeinige geworden. Und was Nikolaus II. 
hat alle Wachſamkeit der Polizeibehörden nicht 
verhindern können, daß ſich, wie bekannt, im weſtlichen Europa 
ein Konſortium von Dynamitverſchwörern zuſammenfand, deren 
verbrecheriſche Abſicht trotz allen Leugnens doch keine andere war, 
als dem Kaiſer von Rußland zu Leibe zu gehen. Daß man ſo 


etwas nicht gern einräumt, das iſt ſelbſtredend, darum bleibt die 


Sache aber doch ſo, wie ſie nun einmal iſt. Kann man es aber 
den Triumphzug eines Monarchen nennen, wenn man in 
den er beſucht, heilloſe Angſt ausſtehen muß, 
außerordentliche Vorſichtsmaßregeln treffen muß, damit nur der 
hohe Gaſt wieder glücklich über die Landesgrenzen davonkommt ? 
Gerade der Deutſche, der Feind aller politiſchen Verbrechen und 
aller übertriebenen Polizeimaßnahmen, hat daher ſeine eigenen 
Gedanken. 

Der heutige ruſſiſche Kaiſer hat das einzige wirkliche Mittel, 
welches ihn von dem Schreckgeſpenſt des Nihilismus 


Zn Jeſſeln. 
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(2. Fortjegung.) 
Der Profeſſorklingelte nachſſeinem Diener und befahl, ihm Hut und 
— zu bringen. Dann nahm er den Arm des jungen Mannes 
ſagte: 

„Führen Sie mich jetzt nach der Villa Belvedere — aber 
Ünenl, denn ich habe keine Zeit zu verlieren.“ 

Er war faft athemlos, und auf feiner hohen Gelehrtenſtirn 
derlte der Schweiß, als fie das Ziel ihres Weges erreichten. Der 
Diener mußte die Glocke ziehen, und ſobald ihnen von innen 
geöffnet wurde, verlangte Fabricius in befehlendem Tone, Mr. 
Herbert Ellesmere zu ſprechen. Aber eine unerwartete und völlig 

derſchmetternde Antwort wurde ihm zu Theil. 
i „Die engliſchen Herrſchaften find ſchon vor zwei Stunden 
ammt und ſonders nach dem Süden abgereiſt. Die Wärterin 
— te, daß ſie der kranken Dame wegen nach Nizza gingen. Aber 
Morentſchluß muß ſehr plötzlich gekommen ſein, denn heute 
würden hieß es noch, daß ſie den ganzen Sommer hier zubringen 
en.“ — 
ke Langſam und zum Tode ermattet, ein gebrochener Mann, 
— Profeſſor Fabricius den Heimweg nach der Villa Erika 
— Der Diener mußte ihn bis in ſein Arbeitszimmer führen 
8 dann ſofort mit einer Depeſche, die ihm ſein Herr in die 
eder diktirt hatte, nach dem Telegraphenamt eilen. 
mur, Dazu reichen meine Kräfte freilich nicht mehr aus,“ 
elte der unglückliche Menn, als er wieder allein war. „Ich 


Aber der blonde junge Mann hatte ſchon ſeinen Fuß auf die 
erſte Stufe der Marmortreppe geſetzt. 

„Nein, es bedarf deſſen nicht. Ich melde mich ſchon ſelbſt.“ 

Er hatte die Zimmernummern geleſen, und unbedenklich 
klopfte er an die Flügelthür, welche eine dieſer Nummern trug. 
Eine weiche, wohlklingende Männerſtimme ließ in engliſcher 
Sprache die Aufforderung zum Eintritt ergehen, und höflich erhob 
ſich der Bewohner des Zimmers aus ſeinem Fauteuil, als er einen 
unbekannten Beſucher vor ſich ſah. 

„Mr. Herbert Ellesmere?“ fragte dieſer an Stelle des 
Grußes, und als der andere in ſichtlichem Erſtaunen bejaht 
hatte, fügte er, ihn mit durchdringendem Blicke meſſend, 

inzu: 

0 * bin der Gerichts ⸗Aſſeſſor Arnold Fabricius, und 
Sie werden über den Zweck meines Beſuchs nicht mehr 
im Unklaren ſein, wenn Sie erfahren, daß der Profeſſor 
Eduard Fabricius mein Vater iſt. Ich bin gekommen, Ihnen 
zu ſagen, daß Sie an meiner Schweſter wie ein Schurke gehandelt 
baben, und um für den Schimpf, den Sie meiner Familie angethan, 
Genugthuung von Ihnen zu verlangen.“ 

Weder Beſtürzung noch Zorn, nur eine tiefe Traurigkeit 
zeigte ſich auf Herbert Ellesmere's bleichem Geſicht. Ohne mit 
den Wimpern zu zucken, ſah er dem Aſſeſſor in die Augen, und 
mit einer leiſen, ſanften Stimme erwiderte er: 

„Sie verlangen, daß ich mich Ihnen zum Zweikampf ſtelle, 
nicht wahr? Es iſt in meinem Vaterlande nicht Brauch, ſich zu 
duellieren; aber ich bin nichts deſtoweniger bereit, mich den deutſchen 
Sitten zu fügen. Nur daß es gleich jetzt auf der Stelle oder in 
der allernächſten Zukunft geſchehe, dürfen Sie nicht von mir 


auf Schloß Grünholz zu längerem Aufenthalt ein. 

Kaiſerin Friedrich wird gegen Ende des Monats ihre 
Mutter, die Königin Viktoria, in Balmoral und Windjor 
beſuchen. Die Kaiſerin will bis kurz vor Weihnachten in England 
verweilen. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Freitag mit 
feiner Gemahlin in Alt⸗Auſſee eingetroffen. 

Der Beſuch, den der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe dem 
auf ſeinem hannoverſchen Gute weilenden deutſchen Botſchafter 
in Paris, Grafen Münſter, abgeſtattet hat, bildet in den 
politiſchen Kreiſen den Gegenſtand lebhafter Erörterung. Es wird 
dort von keiner Seite bezweifelt, daß dieſer Beſuch mit dem be⸗ 
vorſtehenden Zarenbeſuch in Paris in Verbindung ſtand. 
Graf Münſter wird ſich demnächſt auf ſeinen Pariſer Poſten 
zurückbegeben und während der Zarentage in Paris anweſend 
ſein. Dem Reichskanzler, der eben erſt in Breslau mit den 
maßgebenden ruſſiſchen Perſönlichkeiten intime Beſprechungen 


gehabt hat, mußte daran gelegen ſein, die dort gewonnenen 


Eindrücke dem Pariſer Botſchafter mündlich in eingehender Weiſe 
zu ſchildern und den Grafen Münſter mit genauen Anweiſungen 
für den bevorſtehenden Zarenbeſuch zu verſehen. 

Für die Veranſtaltungen aus Anlaß des Beſuchs des 
Zaren paares in Darmſtadt bewilligten die dortigen Stadt⸗ 
verordneten einen ſehr beträchtlichen Kredit. 

Dem ruſſiſchen General v. Richter iſt von unſerem Kaiſer 
der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

Im Neichsverſicherungsamte wird, wie verlautet 
eine Denkſchrift ausgearbeitet, betr. die finanziellen Ergebniſſe 
der Alters- und Invaliditäts- Verſicherung, welche zunächſt dem 
Bundesrath vorgelegt werden ſoll. 


„Ich bin nicht feige — wenigſtens nicht, wenn es ſich nur 
darum handelt, meine Bruſt einer Piſtolenkugel preiszugeben. 
Aber ich darf doch wohl zu Ihrer Ehre annehmen, Herr Aſſeſſor, 
daß es Ihnen nicht um eine Faxe zu thun iſt, ſondern daß Sie 
die rechtſchaffene Abſicht haben, mich zu tödten. Und gerade, weil 
ich auf einen ſolchen Ausgang rechne, muß ich meine Bitte, um 
Gewährung einer kurzen Friſt wiederholen. Die Pflicht, Ihnen 
Genugthuung zu geben, iſt nicht die einzige, die ich hier auf Erden 
noch zu erfüllen habe. Ich muß einer anderen, älteren und 
heiligeren, den Vorrang einräumen. Aber ich wiederhole, daß es 
ſich dabei nur um einen kurzen Aufſchub handeln wird.“ 

Arnold Fabricius hatte ſich während ſeiner Fahrt nach 
Nizza auf die verſchiedenartigſten Möglichkeiten vorbereitet; darauf 
aber, daß ihm der Gegner eine ſolche Bedingung ſtellen könnte, 
war er doch nicht gefaßt geweſen. Und die ruhig würdevolle 
Haltung des Engländers im Verein mit dem unver⸗ 
kennbaren Ausdruck eines tiefen Schmerzes in ſeinen Zügen 
zwang ihm faſt wider ſeinen Willen eine Mäßigung auf, die 
noch 1 einer Viertelſtunde gewiß nicht in ſeiner Abſicht ge⸗ 
legen hatte. 

„Und was bürgt mir dafür, daß ich Ihrem Worte trauen 
darf?“ fragte er. „Sie werden begreifen, daß alles Vorher⸗ 
gegangene nicht gerade danach angethan iſt, mir eine beſonders 
hohe Meinung von der Unverbrüchlichkeit Ihrer Verſprechungen 
beizubringen.“ 

„Ich begreife das vollkommen, mein Herr; aber ih kann 
Ihnen trotzdem keine andere Bürgſchaft geben, als mein Ehren⸗ 
wort. Sie mögen ihm i amerhin Glauben ſchenken. Wenn man 
ſich in meiner Lage und in meiner Stimmung befindet, hat man 


Und ces, einem Jüngeren überlaſſen. die Strafe zu volliteden. | fordern. Sie müſſen mir eine Friſt gewähren, die aller mensch. wahrlich kein Intereſſe mehr daran, ſich das Leben durch eine 
Gott gebe, daß er ihn findet!“ lichen Vorausſicht nach nicht ſehr lang ſein wird, wenn ich auch Lüge zu erkaufen. Bezeichnen Sie mir den Ort, wo ich jederzeit 
—— Es war eine Woche ſpäter, als ein hübſcher, blon bärtiger | heute noch nicht imſtande bin, ihre Dauer zu bemeſſen.“ ſicher ſein kann, Sie zu finden, und ich ſchwöre, daß ich mich an 
ſchrit der die Mitte der Zwanzig wohl noch nicht lange über⸗ „Das find jämmerliche Ausflüchte, Herr!“ brauſte Arnold | demſelben Tage, wo ich jener älteren Verpflichtung ledig geworden 

ten hatte, an den Pförtner des Hot el des Anglais in | Fabricius auf. „Bekennen Sie ſich doch lieber unumwunden zu | bin, dorthin begeben werde, um Ihrer Herausforderung Folge 


berantrat, um ihn in franzöſiſcher Sprache zu fragen, ob ein 
aan Namens, zu Ellesmere in dieſem Hauſe Wohnung 
tafel und * efragte warf einen Blick auf die Fremden⸗ 
mb — — 5 Mrs. Ellesmere nebſt Bedienung — zwei Salons 
N aſzimmer im erſten Stock. 

. Seen gemeldet — ock. Wünſchen Sie, bei dem 


Ihrer ſchmachvollen Feigheit, wie Sie ſich zu Ihrer nichtswürdigen 
Handlungsweiſe bekannt haben. Wie hätte ich auch erwarten 
können, noch einen Funken von Ehre bei Ihnen zu finden!“ 

Herbert Ellesmere blickte ihm unverwandt in das erregte 
Antlitz, und in feinen ſchwermüthigen dunklen Augen war etwas, 
das den Aſſeſſor ſchon während des Sprechens wieder irre machte 
an feiner ver ächtlichen Meinung. 


zu leiſten.“ 

Der Aſſeſſor zauderte noch eine kurze Zeit; dann entnahm 
er ſeinem Portefeuille eine Viſitenkarte und warf ſie auf 
den Tiſch. 

„Mag 
keineswegs mit Sicherheit auf Ihr Erſcheinen rechne. Aber wenn 
Sie es jetzt über ſich gewinnen können, mir eine ſofortige 


1 


es denn darum ſein! Ich geſtehe offen, daß ich 


r P 


Der Verein deutſcher Eiſengießere ien in 
Osnabrück nahm bezüglich des Handwerker⸗Geſetzent⸗ 
wurfs eine Reſolution an, in der zwar die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen zur Regelung des Lehrlingsweſens anerkannt werden, 
dagegen die Befürchtung ausgeſprochen wird, daß die einſeitige 
Errichtung einer offiziellen Vertretung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen des Kleingewerbes in Handwerksausſchüſſen, Hand⸗ 
werkskammern und Innungsverbänden ohne Grund einen neuen 
Keil der Zerſplitterung in die erwerbsthätigen Elemente des 
Volks treiben wird, ohne dem Handwerk diejenige Förderung zu 
bringen, welche es auf dieſem Gebiete im engeren Anſchluß an 
die Vertretungen von Handel und Gewerbe gewinnen würde. 
Außerdem legt der Verein Verwahrung dagegen ein, auch die 
Induͤſtrie zu den Koſten der kleingewerblichen Organiſation 
heranzuziehen. 

Für den allgemeinen Delegirtentag der nat ionals 
liberalen Partei, der vom 2. bis 5. Oktober in Berl in 
abgehalten wird, iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Freitag, 
den 2. Oktober, Abends von 8 Uhr an: Geſellige Zuſammenkunft 
und Begrüßung der Delegirten in den Sälen des Hotels „Zu 
den vier Jahreszeiten“, Prinz Albrechtſtraße Nr. 9 (zwiſchen 
Wilhelmſtraße und Königgrätzerſtraße, nächſt dem Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum). — Sonnabend, den 3. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Berathungen des Delegirtentages, im Konzerthaus, Leipziger⸗ 
ſtraße 48. Abends von 8 Uhr ab: Geſellige Zuſammenkunft im 
Hotel zu den vler Jahreszeiten. Sonntag, den 4. Oktober, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr: Fortſetzung der Berathungen des Delegirten⸗ 
tages, im Konzerthaus. Nachmittag 4½ Uhr: Feſtmahl. — 
Montag, den 5. Oktober, Vormittags 9 Uhr: Schluß der 
Berathungen des Delegirtentages im Konzerthaus. Nachmittags: 
Gemeinſamer Beſuch der Gewerbeausſtellung. 

Die „Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß die Penſionirung 
höherer Offiziere in diefem Jahre ſehr erhebliche 


ſeien und rechnet aus, daß im Ganzen bisher 757 penſionirte 


preußiſche Generale leben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die Heraufſetzung des 
einfachen Briefgewichts auf 20 Gramm für den 
Poſtfiskus einen Ausfall von mehreren Millionen Mark ver⸗ 
urſachen würde. den die Intereſſen der Reichsfinanzverwaltung 
jedoch nicht geſtatteten. 

Zwiſchen Deutſchland und Rußland beſteht be- 
kanntlich ſeit kurzer Zeit ein kleiner Zollkrieg. Rußland hat 
gegen Deutſchland mehrere Zollrepreſſalien angeordnet, denen 
gegenüber Deutſchland, wie im „Hamb. Corr.“ offiziös ange⸗ 
deutet wird, nicht umhinkönnen wird, das Verbot der Be⸗ 
leihung ruſſiſcher Staatspapiere wieder herzuſtellen. — Da wird 
uns jr noch Manches bevorſtehen! 

Die überſeei ſche Auswanderung aus Deutſchland bleibt 
andauernd gering. Nach amtlichen Nachrichten find im August 
dieſes Jahres 2933 Perſonen ausgewandert, gegen 3697 im 
Auguſt 1895. 

Auf dem Reichspoſtamt hatte am Freitag Staatsſekretär 
v. Stephan eine längere Beſprechung mit höheren japaniſchen 
Poſtbeamten. Dieſe wollen in Berlin die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Einrichtungen, namentlich auch die Fernſprechanſtalten beſichtigen. 

In ſechs Berliner ſozialdemokrutiſchen 
Parteiverſammlungen wurden die Anträge zum 
Parteitage in Gotha berathen und die Wahlen der Delegirten 
vorgenommen. Der Beſuch der Verſammlungen war erheblich 
geringer als in den Vorjahren. Die Frauen, welche auf eine 
ſtarke Vertretung ihres Geſchlechts auf dem Gothaer Parteitage 
gerechnet hatten, erlitten eine arge Enttäuſchung, es wurden 
überall Männer zu Delegirten gewählt. 

In Sachen des Attentats gegen den Berliner Polizei⸗ 
oberſten Krauſe iſt nunmehr erwieſen, daß der viel genannte 
Anarchiſt Koſchemann das fragliche Packet mit der Höllenmaſchine 
in Fürſtenwalde zur Poſt gegeben hat. Der eigentliche Atten⸗ 
täter iſt noch nicht entdeckt, da der überführte Koſchemann nur 
Handlanger war. Charakteriſtiſch iſt es, daß das Berliner 
Anarchiſtenorgan angeſichts der Entdeckung des Fenierkomplotts 
und der Reſultate in der Attentatsaffaire gegen den genannten 


Polizeioberſt Krauſe, eine Warnung und Mahnung zur Vorſicht 


an ſeine Geſinnungsgenoſſen richtet: 

Von einer in Neuguinea ſich abſpielenden Affäre à la 
Leiſt wußte die „Köln. V.⸗Zig.“ zu berichten. Nach der 
„N. A. Ztg.“ iſt der Neuguinea⸗Nompagnie hiervon nichts bekannt. 


Ausland. 


Italien. In einem Freitag zur Veröffentlichung gelangten apoſtoli⸗ 
ſchen Schreiben über die anglikaniſchen Prieſterweihen erklärt der Papſt, 
— —e— . — —— — • ä—U— 


Genugthuung zu verſagen, ſo würde wohl auch eine öffentliche 
Beſchimpfung nicht den Erfolg haben, Sie vor meine Piſtole zu 
zwingen. Ich werde alſo auf Ihr Kommen warten. Laſſen Sie 
mich in Ihrem Intereſſe hoffen, daß meine Geduld nicht all' zu 
hart auf die Probe geſtellt werde.“ 

Ellesmere nahm die Karte auf und barg ſie ſorgfältig in 
ſeiner Brieftaſche. Er hatte dem Gegner, wie es ſchien, nichts 
mehr zu ſagen. Arnold Fabricius wandte ſich zum Gehen. 
Bevor er die Thür erreicht hatte, kehrte er ſein Geſicht noch 
einmal dem Andern zu. 

„Sie haben mir bezüglich Ihres Verhaltens gegen meine 
Schweſter ſonſt keine Erklärung zu geben? — Sie wollen keinen 


Verſuch einer Rechtfertigung unternehmen?“ 


„Nein! Ich bin unglücklicher Weiſe nicht dazu im Stande.“ 

„Nun denn: auf Wiederſehen, mein Herr — auf baldiges 
Wiederſehen, wie ich hoffe!“ 

Als er die teppichbelegte Marmortreppe hinabſtieg, war der 
Aſſeſſor keineswegs zufrieden mit der Art, wie er ſich ſeiner 
Aufgabe, die beleidigte Ehre der Schweſter zu rächen, entledigt 
hatte. Aber er war jetzt durch ſeine Erklärung gebunden, 
für den Augenblick nichts mehr zu unternehmen. Nur in der Stille 
ſeines Herzens legte er ſich das Gelöbniß ab, daß es dem 
Engländer nicht zum zweiten Male gelingen ſollte, ſich unter 
einem leeren Vorwande der verdienten Beſtrafung zu entziehen. 

„War dies wirklich Feigheit,“ dachte er, „ſo ſoll die Friſt, 
die er heute gewonnen hat, wahrhaftig nur eine Galgenfriſt ge 
weſen ſein. Sie werden keinen Grund haben, Mr. Herbert Elles- 
mere, ſich auf unſer Wiederſehen zu freuen.“ 

Der prangende Sommer war vergangen und der bunte Herbſt, 
mit Sturmwind und Schneegeſtöber hatte der grämliche Winter 
ſeinen Einzug gehalten in das nebelumwogte Bergthal von W. 
Die breitäſtige Kaſtanie vor den Fenſtern von Profeſſor Fab ricius 
Arbeitszimmer ſtreckte nur noch entlaubte Zweige in die Luft, 
und Haufen modernder Blätter bedeckten die Wege des Gartens. 
Es war ein trübjeliger regenkalter Morgen, als Arnold Fabricius 
ſich anſchickte, von Vater und Schweſter Abſchied zu nehmen. 
Er war mit einem kurzen Urlaub von der Provinzialhauptſtadt 
herüber gekommen, um an Erika's einundzwanzigſtem Geburts⸗ 
tage nicht zu fehlen und nun ſtand bereits der Miethswagen vor 


der Thür, der ihn wieder nach dem Bahnhofe bringen ſollte. 
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daß er alle bezüglichen Dekrete ſeiner Vorgänger beſtätige, dieſelben Kraft 
ſeiner Autorität erneuere und die nach anglikaniſchem Ritus vollzogenen 
Prieſterweihen als abſolut ungültig verkünde. Das Schreiben ſchließt mit 
— Aufforderung an die Anglikaner, zur katholiſchen Einheit zurückzu⸗ 
ehren. 

Dänemark. Das Zarenpaar gedenkt am Sonntag von Kopen⸗ 
hagen nach England abzureiſen. Vor der Abfahrt wird in der ruſſiſchen 
Kirche Gottesdienſt abgehalten und an Bord der Pacht „Polarſtern“ ein 
Abſchiedseſſen ſtattfinden. Zur Tafel bei den Majeſtäten im Schloſſe Bern⸗ 
ſtorff waren am Freitag alle Geſandten in Kopenhagen, der Miniſter des 
Aeußern und der däniſche Geſandte in Petersburg geladen. — Der däni⸗ 
ſche Juſtizminiſter hat die Ausweiſung des hier verhafteten deutſchen 
Anarchiſten Machner verfügt. 

Türkei. Die (türkiſche) Polizei in Konſtantinopel giebt bekannt, daß 
in einem armeniſchen Hauſe der Vorſtadt Skutari eine wichtige Entdeckung 
von Bomben, Sprengſtoffen und bedeutſamen Schriftſtücken gemacht worden 
ſei und mehrere Verhaftungen ſtattgefunden hätten. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Kreis Schwetz, 18. September. Der Guſta v⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
verein der Diözeſe Schwetz feierte am Mittwoch in der evangeliſchen 
Pfarrkirche in Oſche ſein Jahresfeſt. Anweſend waren 11 Geiſtliche der 
Diözeſe Schwetz. Pfarrer Dr. Fiſcher⸗Schirotzken hielt die Feſtpredigt 
über Ev. Joh. 4,35: „Siehe, ich ſage euch: Hebet eure Augen auf und 
ſehet in das Feld; denn es iſt ſchon weiß zur Ernte.“ Sodann gab 
Superintendent Karmann Schweß eine kurze Ueberſicht über die erfolg⸗ 
reiche Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins und insbeſondere des 
Zweigvereins der Diözeſe Schwetz. Letzterer hatte im Jahre 1895 mit 
2553,91 Makk ſeine höchſte Jahreseinnahme erreicht. 2, der Einnahmen 
wurden, wie üblich, an den Hauptverein Danzig abgeführt. Vom Reſte 
verbleiben unter Abzug der laufenden Ausgaben 502,21 Mark zur Ver⸗ 
theilung. Durch die Konfirmandenſammlungen konnten die Taufſteine 
in = neuen Kirchen zu Grutſchno, Schweß und Warlubien angeſchafft 
werden. 

— Graudenz, 18. September. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
wird am Sonnabend, den 26. September, gegen den Poſtgehilfen Andreas 
B rene ewski aus Graudenz wegen Verbrechens im Amte verhandelt 
werden. 

— Dt. Krone, 18. September. Die an der Königl. Baugewerk⸗ 
ſchule abgehaltene mündliche Abgangsprüfung wurde von ſämmtlichen 5 
3 beſtanden. Es find dies die Herren Maurer Otto Bor 
ko wski⸗Thorn, Hugo ParparteDt. Krone, Fritz Prezybilski⸗Breslau, 
Arthur Schebitz⸗Broſtau, Kreis Glogau, und Zimmerer Paul Wegner⸗ 
Schwartow, Kreis Lauenburg i. Pom. 

— Konitz, 18. September. In den ſtädtiſchen Schulen greift die 
Gra nuloſe in erſchreckender Weiſe immer mehr und mehr um ſich. 
In einigen Klaſſen ſind bereits 50 Prozent der Schüler erkrankt und täglich 
ja ſtündlich lichten ſich die Schülerreihen. Die Aerzte ſind davon überzeugt, 
daß gerade unſere Volksſchule der Herd der Krankheit ſei. 

— Tuchel, 18. September. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
auf Vorſchlag des Magiſtrats hierſelbſt, die ſämmtlichen Utenſilien des 
nunmehr eingegangenen ſtädtiſchen Krankenhauſes dem Eliſabeth⸗ 
Kranken hauſe hierſelbſt geſchenkweiſe zu überlaſſen. — Am hieſigen 
königl. Lehrerſeminar wurde geſtern unter dem Vorſitze des Provinzial⸗ 
Schulraths Herrn Dr. Kretſchmar aus Danzig die erſte Lehrer⸗ 
hd 4 ng beendet und erhielten von 33 Prüflingen 32 das Zeugniß 

er Reife. 

— Elbing, 18. September. Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode wird ſich endlich mit der Anklage gegen den früheren Stadt» 
kämmerer Andree aus Dt. Ey lau zu beſchäftigen haben. Wie um⸗ 
fan greich die Vorunterſuchung geweſen iſt, geht aus dem Umſtande hervor, 
daß zur Führung derſelben dem hieſigen Landgericht ein beſonderer Hilfs⸗ 
richter durch den Juſtizminiſter bewilligt wurde. — Wie man der „E. 3.“ 
mittheilt, beabſichtigt man auch in unſerer Stadt eine Hanſapoſt, wie 
man ſie in größeren Städten faſt ſchon überall hat, einzuführen. In dieſen 
Tagen wurden dieſerhalb bei verſchiedenen Geſchäftsleuten Erhebungen da⸗ 
rüber angeſtellt, inwieweit ſie gegen eine Vergütung von 10 Prozent bereit 
ſeien, den Verkauf von Poſtwerthzeichen zu übernehmen und die Anbrin⸗ 
gung eines Briefkaſtens an ihren Häuſern zu geſtatten. Das Porto ſoll 
erh der Stadt für Briefe 3 Pfennig und für Druckſachen 2 Pfg. 

en. ; 
f Danzig, 18. September. Eine Auction, bei der es fehr 
lebhaft herging, wurde am Dienſtag durch Herrn Gerichtsvollzieher 
Wodtke im „Deutſchen Hauſe“ abgehalten. Kam ein Käufer in den Saal, 
jo wurde er mit Gelächter, mit den Rufen: „Komm her, mein ſüßer 
Junge!“ „Guten Morgen, Papachen!“ oder mit einem „Hurrah!“ em⸗ 
pfangen, das von anderen Seiten mit Gekreiſch und Gejohle begleitet wurde. 
Und als nun die Verſteigerung begann und ein Herr mit dem er ſtandenen 
Objecte das Lokal verlaſſen wollte, pfiff es aus einer Ecke: „So leb denn 
wohl, du altes Haus!“ und aus einem anderen Winkel rief es deutlich: 
„Adieu, adieu!“ Aber merkwürdig, zu all dieſem Unfug lächelte der Beamte 
ſtillvergnügt; ſelbſt wenn dem Käufer die Worte entgegenſchallten: „Be⸗ 
rappen, berappen, immer berappen!“ oder beim Aufzählen des Geldes 
geflötet wurde: „Ach das Gold iſt nur Chimäre“, wurde es nicht übel ge⸗ 


Dr 


nommen; denn Papageien, die Herr Bernhard Lewy aus Hamburg 


unter den Hammer bringen ließ, waren die Spektakelmacher. So berichtet 
die „Danz. Ztg.“ — Geſtern Vormittag fand auf dem Oberpräſidium unter 
dem Vorſitze des Herrn v. Goßler eine Konferenz ſtatt, an der Ver⸗ 
treter der Oberpräſidien von Oſt⸗ und Weſtpreußen und der Regierung von 
Danzig, Marienwerder, Königsberg und Gumbinnen theilnahmen. Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen waren Schulangelegen heiten. — Nach 
Lourdes in Frankreich zur Theilnahme an der bekannten Prozeſſion 
haben ſich Pfarrer D. Schröter von hier und mehrere katholiſche Geiſtliche 
aus der Provinz begeben. 

— Rieſenburg, 18. September. Montag, den 21. und Dienſtag, den 
22. d. Mts., wird der Evangeliſt Lorenz aus Gumbinnen im Hotel Drei 
ä — — 
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Kronen Evangeliſations⸗Verſammlungennach amerikaniſchem 
Syſtem (religiöje Vorträge mit Geſang⸗Einlagen und Harmonium⸗ 
gleitung) abhalten, begleitet von dem Prediger Schallnoß aus Oſterode. 

— Borek, 16. September. Einen Mord an ihrem eigenen 

Sohn, einem Arbeiter, haben am 14. d. Mts. in dem Dorfe Klein⸗Bo⸗ 
gorzalski der Wirth Johann Antczak und ſeine Frau begangen. Sie ber 
arbeiteten ihn mit einer Düngergabel, ſo daß der Tod geſtern eintrat. Der 
Ermordete war verheirathet. Seine Frau und ſein Vater hatten bereits 
früher gedroht, ihn in der Scheune aufzuhängen. 
Schulitz, 18. September. Eine Verkaufsſtelle für 
Stempelmarken iſt mit Genehmigung des Finanzminiſters in 
Schulitz eingerichtet und dem Dachpappenfabrikanten Brüning übertragen 
worden. Bisher waren die Bewohner von Schulitz und Umgegend genöthigt, 
die Stempelmarken aus Bromberg zu beziehen. 

— Bromberg, 18. September. Das Regie rungsgebäude, 
deſſen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen, ſoll einem Um⸗ bezw. Er⸗ 
weiterungsbau unterzogen werden. Der Miniſter hat ſich mit dem Er⸗ 
weiterungs bau einverſtanden erklärt. Es wird nun gemäß den Wünſchen 
des Miniſters ein Projekt ausgearbeitet werden. Mit dem Bau dürfte erſt 
im Frühjahr begonnen werden. Die Koſten des Erweiterungsbaues werden 
fi) auf etwa 360 000 Mark belaufen. — Sein 30jähriges Kapell⸗ 
meiſterjubiläum feierte dieſer Tage Herr Scharlack. — Ein an⸗ 
geſehener Bromberger Bürger, der Kaufmann Guſtav Hege, Mitinhaber 
der bekannten Möbelfabrik F. Hege, iſt nach langem Leiden im Alter von 
46% Jahren geſtorben. 

— Bromberg, 18. September. Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt: Ein Streit 
ſchwebt jeit einiger Zeit zwiſchen der hieſigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde und dem Probſt Herrn Dr. Choraszewski. Es 
handelt ſich um Folgendes: Der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde iſt im 
Jahre 1880 durch Allerhöchſte Kabinetsordre die uneingeſchränkte Benutzung 
der Jeſuitenkirche zugeſprochen worden. Nachdem für die polniſch⸗katholiſche 
Pfarskirche umfangreiche Reparaturen nöthig geworden find, die längere 
Zeit in Anſpruch nehmen, hat Herr Dr. Ch., zu deſſen Parodie die Jeſu⸗ 
itenkirche gehört und der die Auſſicht über ſie führt, den Schlüſſel der 
Jeſuitenkirche eingefordert und, ohne ſich mit deren Vorſtand in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, dekretirt, daß während der Zeit, die die Reparatur der 
Pfarrkirche erfordert, der polniſche Gottesdienſt in der Jeſuitenkirche abge⸗ 
halten wird. Der Gemeindekirchenrath der Jeſuitenkirche hat darauf in 
einem Herrn⸗Dr. Ch. eingereichten ſchriftlichen Proteſt dagegen remonſtrirt, 
daß über die Jeſuitenkirche verfügt werde, ohne daß man vorher mit ihm 
eine Verſtändigung herbeigeführt habe. Auf die Antwort des Herrn Dr. 
Ch. hin, daß er als Pfarrer der einzigen Bromberger römiſch⸗katholiſchen 
Gemeinde die Jurisdiktion über beide Kirchen führe und daher nicht nöthig 
habe, die Einwilligung des Vorſtandes der Jeſuitenkirche für feine Maße 
nahmen einzuholen, wandte ſich letzterer um Schutz an das erzbiſchöfliche 
Konſiſtorium. Dieſes tadelte ſcharf das Vorgehen des Vorſtandes der 
Jeſuitenkirche und wies dieſen an, eine gütliche Einigung anzuſtreben, gab 
jedoch weder Mittel noch Wege an, wie dieſe Einigung zu erzielen wäre. 
Dies iſt die augenblickliche Lage des Streites. Es fteht zu vermuthen, daß 
die deutſch⸗katholiſche Gemeinde ſich nicht dabei beruhigen und verſuchen 
wird, auf anderem Wege zu ihrem Rechte zu gelangen. — Bemerkt ſei 
noch, daß der Vorſtand der Jeſuitengemeinde keineswegs eine Mitbenutzung 
ſeiner Kirche durch die polniſch⸗katholiſche Gemeinde ablehnt, er hätte es 
nur für angemeſſen erachtet, daß Probſt Dr. Ch. ihn vorher um ſeine 
Einwilligung erſucht oder ihn wenigſtens von der berührten Maßregel ver⸗ 
ſtändigt hätte. 5 

5 Argenau, 17. September. Die hieſige Müller⸗ und Bäcker⸗ 
in nung, welche jetzt 32 Jahre beſteht, hält am 22. September ihr 
Qu artal ab. Die geſchäftlichen Angelegenheiten werden im Vereinslokal 
von Heyder, das Quartalsvergnügen, Konzert, Abendeſſen und Ball wird 
bei Wittkowski ſtattfinden. Die Muſik ſtellt eine Thorner Privatkapelle. 


Lokales. 
Thorn, 19. September 1896. 


* = 1 der Armee.] 
arg. Feuerwerks Prem. von der eßplatzverwalt. Thorn, 
zum Art. Depot Graudenz., Weſputat, Feuerwerkshauptmann 
von der 5. Feldartillerie Brigade, zur Schießplatzverwalt. Thorn 
— verſetzt. — Eberhagen, Provianiamtsrendant in Minden 
(früher in Thorn), zum Proviantmeiſter ernannt. — Schubert, 
Kaſerneninſp. in Bromberg, nach Danzig verſetzt. 

— [Perſonalien.] Der Poſtvorſteher v. Wifody 
in Simonsdorf iſt auf ſeinen Antrag als Poſtaſſiſtent nach 
Graudenz verſetzt. 

— ['Theater.] Eine vorzügliche Wahl hat Herr Direktor 
Berthold für die zweite, am Montag NHatifindende Vorſtellung 
getroffen. Es werden die zwei allerliebiten Operetten: „Des 
Löwen Erwachen“ und „Flotte Burſche“, von 
v. Suppe, aufgeführt. Erſtere Operette, welche ſich durch äußerft 
angenehme Melodien und geſchickt gearbeitete Enjembies aus. 
zeichnet, iſt hier in Thorn überhaupt noch nicht gegeben worden; 
ebenſo ſind die „Flotte Burſche“ ſeit Jahr und Tag 
hier nicht mehr aufgeführt und werden mit ihren friſchen, kecken 
Weiſen und dem amüjanten Textbuch gewiß ihre bewährte Wirkung 
auch auf unſer Publikum ausüben. Den Schluß der Vor⸗ 
ſtellung wird das draſtiſche Vaudeville, „Guten Morgen 
Herr Fiſcher“ bilden. — Wie uns die Direktion mittheilt, 
find die Proben zu der großen Luſtſpiel Neuheit „Komteſſe 
Gucker!“ bereits im vollſten Gange. 


Es gab Umarmungen und herzliche Händedrücke; dann erinnerte 
ſich Erika plötzlich, daß ſie vergeſſen habe, ihm etwas von ſeinem 
Lieblingsgebäck in die Handtaſche zu legen, und fie eilte hinaus, 
um haſtig das Verſäumte nachzuholen. Als er mit ſeinem Vater 
allein war, ſagte der Aſſeſſor betrübt: 

„Sie kann dieſen Elenden alſo noch immer nicht vergeſſen? 
und es iſt der Gram über jene bittere Enttäuſchung, der ihr 
Ausſehen ſo traurig verändert hat!“ 

„Wie ſie ausſieht, weiß ich ja nicht,“ erwiderte der alte 
Mann mit bebender Stimme, „aber, daß ſie eine ganz Andere 
geworden iſt ſeit jenem Abend, das ſpüre ich doch nur zu deutlich 
Tag für Tag. Ihre ſorgliche Fröhlichkeit iſt dahin. Ich höre 
ihr helles Lachen nicht mehr, das mich ſonſt ſo glücklich machte. 
Und wenn ſie ſich auch gewiß rechtſchaffen zuſammennimmt, um 
ihren Kummer vor mir zu verbergen, ſo ſchneidet mir doch ihre 
erzwungene Heiterkeit noch viel tiefer ins Herz, als die Thränen, 
die zuweilen in ihrer Stimme ſind, und als ihre verſtohlenen 
Seufzer.“ 

„Der churke! — Und ich Dummkopf konnte ihn uns 
geſtraft entwiſchen laſſen, als er ſich in meinen Häuden befand! 
ee hat auch Erika ſeit feiner Flucht nichts mehr von im 
gehört?“ 5 

„Er ſelber hat freilich kein Lebenszeichen gegeben. Aber im 
September beſuchte mich Profeſſor Reymond auf einem Abſtecher, 
den er von einer Fachverſammlung hierher gemacht, und das 
Unglück wollte, daß er Erika zuerſt allein antraf. Er hatte von 
dem Vorgefallenen keine Ahnung und er wurde, wie mir unſere 
Hausdame nachher erzähit hat, nicht müde, ihr in allen Tonarten 
das Lob dieſes Engländers zu ſingen, den er zwei Jahre hindurch 
ſeiner Freundſchaft gewürdigt hat, ohne ihn zu durchſchauen. In 
Berlin hat Ellesmere übrigens ſeine Mutter nicht bei ſich gehabt, 
und Reymond wußte garnichts von ihrer Exiſtenz. Auch die 
rührende Sohnesliebe, die der Elende hier an den Tag legte, 
ſcheint alſo nichts als Komödie geweſen zu ſein.“ 

„Du fürchteſt doch nicht etwa, daß Reymonds Aeußerungen 
neue Hoffaungen in Erika geweckt haben könnten?“ 

„Nein, gewiß nicht! Denn wenn Ellesmere heute käme, um 
ſie zu werben, würde ſie ihn ohne Zweifel voll tiefer Verachtung 
zurückweiſen. Ihr weiblicher Stolz ſchützt ſie hinlänglich vor 
allen thörichten Illuſionen. Ob ſie aber auch die Liebe zu ihm 


hat aus ihrem Herzen reißen können, weiß ich freilich nicht. Sie 
nennt ſeinen Namen nie, und fie vermeidet gefliſſentlich Alles, 
was mir den Glauben erwecken könnte, daß ſie noch an ihn 
denkt. Aber gerade dies ängſtliche Bemühen iſt es, das mich 
ängftigt, und manchmal — o, es iſt unfägli traurig, Arnold! 
— manchmal kann ich mich der Furcht nicht erwehren, daß ſie zu 
ge gehen wird an dieſer unglüdjeligen, unauslöſchlichen 
ebe.“ 

Der Aſſeſſor konnte ihm nicht mehr antworten, denn Erika 
trat wieder ins Zimmer und mahnte ihn freundlich, die Abfahrts⸗ 
zeit nicht zu verſäumen. Sie glich in der That nur noch ſehr 
wenig jener in Geſundheit und jugendlicher Lebensfreude 
prangenden Erſcheinung, deren Anblick Herbert Ellesmere's Blut 
in ſo ſtürmiſche Wallung verſetzt hatte. Ihre Wangen waren 
ſchmaler und bleicher geworden und ein ſchmerzlich herber Zug 
hatte ſich an den feinen Naſenflügeln eingezeichnet. Selbſt ihr 
Lächeln hatte etwas Wehmüthiges, und nie hatte Arnold Fabricius 
ſein ſchwächliches Benehmen im Hotel des Anglais zu Nizza jo 
tief bereut als jetzt, da er ſah, wie vollſtändig der Verrath jenes 
Unwürdigen das Lebensglück ſeiner armen Schweſter zerſtört hatte. 

Lange und zärtlich ſchloß er Erika in feine Arme; dann 
machte er ſich los und eilte zu dem Wagen hinaus, denn er hatte 
nun in der That keine Minute mehr zu verlieren. Während 
der ganzen Dauer der Eiſenbahnfahrt konnte er das 
ergreifende Bild des von ſtillem Gram verzehrten jungen Mädchens 
nicht aus ſeiner Vorſtellung bannen. Heißer als je zuvor 
loderte der Ingrimm gegen ihren Beleidiger in ihm empor, und 
in ſeinem Kopfe jagten ſich die verſchiedenartigſten Pläne, wie er 
ſich von ſeinen dienſtlichen Pflichten freimachen könne, um die 
Verfolgung des Feiglings wieder aufzunehmen. 

Am ſpäten Nachmittag erſt traf er in der Provinzial⸗ 
hauptſtadt ein und begab ſich in ſeine Wohnung. Sein erſter 
Blick fiel auf eine ſchwarz umrandete Viſitenkarte, die ſeine 
Wirthin vorſorglich neben die Lampe auf den Schreibtisch gelegt 
hatte. Arnold nahm ſie auf und las unter Herbert Ellesmere s 
Namen in franzöſiſcher Sprache die Worte: 

„Ich bin zu Ihrer Verfügung. Ihre Zeugen werden mich 
jederzeit im Hotel Imperial finden, und ich erkläre ſchon jetzt, 
daß ich alle Ihre Bedingungen ohne Weiteres acceptiere.“ 


(Fortſetzuug folgt.) 
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Von der Georgengemeinde.] Zur geſtrigen 
gemeinſamen Sitzung des Kirchenraths und der Gemeindevertretung 


don St. Georg waren 18 Herren erſchienen. Der ſtellvertretende 
Rorfigende, Herr Zimmermeiſter Wendt gedachte zuerſt mit 
renden Worten des nach Gneſen verjegten langjährigen Bor» 
fibenden, Herrn Landgerichtsdirektors Kah und wurden die 
denden deſſelben um unſere Gemeinde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Sodann th ilte Herr Zimmermeiſter Wendt 
t. daß er die auf ihn gefallene Wahl zum ſtellvertretenden 
rſitzenden angenommen habe. Ferner nahm die Verſammlung 
on der Anſtellung des Militäranwärters Wandel als Todten⸗ 
Mäber der St. Georgen ⸗ Gemeinde Kenntniß und trat dann in 
e Tagesordnung ein. 1. Die von Herrn Lehrer Moritz aus⸗ 
bearbeitete Kirchhofsordnung wird einer gemiſchten Kommiſſion, 
ehend aus den Herren: Lehrer Moritz, Bauunternehmer 
Broſius, Landesgerichts Präſident Hausleutner, Lehrer 
Kopopzinsti, Eiſenbahn Betriebs » Sekretär a. D. Schmidt 
| Werwieſen, welche die Kirchhofsordnung unter Leitung des Herrn 
fidenten Hausleutner einer Durchberathung unterziehen ſoll. 
2. Das der Gemeinde gehörige ca. 2 Hektar große Ackerland 
oll meiſtbietend verpachtet und in den hieſigen 3 Zeitungen 
 Ausgeboten werden. 3. Bei der Wahl zweier Kirchenräthe erhält 
erſten Wahlgange Herr Fabrikbeſitzer Laengner 14 von 
* abgegebenen Stimmen. Herr Laengner iſt ſomit gewählt. 
g zweiten Wahlgange wird nach vorausgegangener Stichwahl 
rr Land gerichtspräſident Haus leutner gewählt, welcher 
edoch die Annahme der Wahl im Hinblick auf feine dienſtlichen 
Pflichten ablehnt. Im dritten Wahlgange erhält nunmehr Herr 
rer Rogodzinski 11 Stimmen; und erklärt die Wahl an ⸗ 
ehmen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
e [Der Turnverein] unternimmt morgen Nachmittag 
eine Turnfahrt nach Lul ka u. 
3 = [Vaterländiſcher Lrauen⸗Zweig⸗Verein 
23 orn.] In der Zeit vom 11. Auguſt bis 15. September 
d. 3. find an Unterſtützungen gegeben: 41,75 Mk. baar an 8. 
Nleidungsſtück⸗ an 5 Empfänger; 40 Rationen Lebensmittel im 
erthe von 26,60 Mk.; Milch an Kranke und Säuglinge in 
Fällen im Werthe von 9,30 Mk.; 2½ Flaſchen Wein an 3 
ranke; 5 Geneſende erhielten abwechſelnd in 28 wohlhabenderen 
aushaltungen vier Wochen lang täglich Mittageſſen. Die 
einsarmenpflegerin machte 104 Pflegebeſuche; derſelben 
weſter Emma Grunwald, Strobandſtraße 4) gingen an 
außerordentlichen Zuwendungen zu: 15 Mk. von 2, Kleidungs⸗ 
üde von 3, 10 Flaſchen Wein von 2 Wohlthätern. 
[Kleinkinder ⸗Bewahr⸗ Verein] In der am 
AT, d. Mts. abgehaltenen Hauptverſammlung wurde die Decharge 
r die Rechnung pro 1895/96 ertheilt, der Jahresbericht, der 
n Mitgliedern gedruckt zugehen wird, entgegengenommen und 
der Haus haltungsplan in Einnahme und Ausgabe mit 3719,15 
Mt. feſtgeſtellt. In den Vorſtand wurden Frau General Gotzhein, 
Frau Major Lilie, Frau Kaufmann Adolph und Herr Stadtrath 
Kittler wieder» ſowie Herr Rentier Wegner neugewählt. 
— lLotterie.] Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
gegenwärtigen (195.) preuß. Klaſſenlotterie wird am 16. Oktober 
nnen werden. 

— [Ausländiſche Handlungsreiſende in 
orwegen] müſſen vom 1. Januar 1897 ab einen 
ndelspaß gegen eine Steuer von 100 Kronen für den 

Kalendermonat löſen und denſelben an den einzelnen Orten, wo 
fie Geſchäfte machen wollen, mit dem Viſum der Polizeibehörde 
N derſehen laſſen. f 
f 
N 


* 


X [Nach einer neuen Verfügung der preußiſchen 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung iſt es zuläſſig, daß Reiſenden 
das Betreten des Bahnſteigs und das Einſteigen in einen bereits 
fertig geordneten Zug nicht erſt im letzten Augenblick vor dem 
Abgang des Zuges, ſondern möglichſtfrühzeitig geſtattet 
wird. Auf dieſe Weiſe ſoll die bequemere allmähliche Abfertigung 
und Unterbringung der Reiſenden ermöglicht werden. 

— [Die Mobiliar Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaftj für die Bewohner des platten Landes 
er Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat ſoeben ihren 
Rechenſchaftsbericht für das Geſchäfts jahr vom 2. September 1895 

dahin 1896 ausgegeben. Nach demſelben ſind für 107 
Brände an Brandſchaden⸗Vergütungen einſchließlich der Unter- 

ungskoſten und Belohnungen während des abgelaufenen 
Jahres im Ganzen 399.717,67 Mark feſtgeſetzt worden. Die in 
Zeit vom 2. Juli 1895 bis dahin 1896 vorgekommenen 
3 Miethenbrände koſteten 7,721.67 Mark während die eingezahlten 

ämien 10,448.78 Mk. betrugen; es iſt alſo eine Erſparniß von 
2727,11 Mart eingetreten. Am Schluſſe des Rechnungs jahres 
1895 betrug die Verfiberungsiumm» des bei der Geſellſchaft 
verſicherten Mobiliars 103 303,450 Mark, fie hat ſich im Laufe 

Jahres um 5 372,550 Mark erhöht, ſodaß die gegenwärtige 
Verſicherungsſumme ſich auf 108,676,000 Mark beziffert. An 

iträgen einſchließlich der höheren Beitröge für Lokomobilen ſind 
dom 2. September 1895 bis dahin 1896 aufgebracht: von der 


A Verſicherungs⸗Summe 376.355,64 Mark, von dem Zugange 


2. September d. J. 12.963,85 Mark; an Miethen⸗Prämien 
für die Zeit vom 2. Juli 1895 bis dahin 1896 10 448.78 Mt. 
Die Eeſammteinnahme ſtellt ſich ſomit auf 3 99,768,27 Mark. Die 
Leſammtausgabe beträgt, wie oben erwähnt, 399,717.67 Mark. 
Es iſt mithin ein Ueberſchuß von 50.60 Mk. verblieben, welcher 
dem Rieſervefonds zugeſchrieben iſt. Derſelbe beträgt in Beitrags ⸗ 
dusſe 1 24 084 Mt. 75 Pf., in Klaſſe II 271,000 Mt. und in 
Naſſe III 210,706,88 Mi., zuſammen 505,89 1.82 Mk. Außerdem 
befinden ſich im Reſervefonds 31 prozentige Pfandbriefe des 
beitrag onds im Werthe von 200,000 Mk. An die Mitglieder 

r I. Beitragsklaſſe, die ſchon Mitglieder derſelben während des 
lauten abgelaufenen Geſchäftsjahres waren, und es auch im 
au nden find, konnte eine Dividende von 20 pCt. vertheilt werden, 
8 rdem iſt zum Reſervefond dieſer Klaſſe der bis zur Maximal ⸗ 

öde noch erforderliche Betrag von 7369,60 Mk. gefloſſen. Die 
zus Beitragsklaſ e mußte zu den Beiträgen noch 12,386 Mk. 80 Pf. 
yulbiepen und behielt noch im Reſervefond die ſtatutenmäßig 
U ft zuläffige Summe. Die II“. Beitragsklaſſe hatte einen 

eberſchuß von 1105,56 ME., welcher dem Reſervefond zugeſchrieben 
die,, In ihrer Sitzung vom 5. September 1894 hat die Haupt⸗ 
Stektion beſchloſſen, hinter $ 7 Anlage III zum Statut folgenden 
und einzufügen: Nach dem Erdruſch geht die Verſicherung für 
in eebroſchene Erntevorräthe ohne weiteres auf Körner und Stroh 
W allen verſicherten Gebäuden über. An Beiträgen ſind gezahlt 

urden für 1000 Mk. Verfiherungsfumme und für ein Jahr in 
in per Vettrageklaſſe 2,55 Mt. bezw. 5,75 Mi. bezw. 8,15 Mk, 
und = 11. Beitragsklaſſe 2,01 Dit. bezw. 4,49 Mk. bezw. 6,35 Mk., 
475 m der III. Beitrazeklaſſe 1,53 Mk. bezw. 3,37 Mk. bezw. 
uc Mark. Die im § 22 des Statuts vorgeschriebene ordent⸗ 
wer Haupt Berſammiung wird im Juni 1897 in Marien: 
vorhe er ſtattfinden und der Tag der Zuſammenkunft in den 

werden abzuhaltenden Spezial⸗Verſammlungen bekannt gemacht 
Verſan 3 Statutsänderungen müſſen, um ſie den Spezial⸗ 
zum 1 — zur Berathung vorlegen zu können, bis jpäteftens 

Be til 1897 mit Angabe der Gründe bei der Direktion 


eingereicht ſein. Die Prämien für Miethen und Maſtvieh⸗Ver⸗ 
ſiche rungen pp. ſind dieſelben geblieben. 

= [Bezirks⸗ Zollverwaltungen in Rußland.] 
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat die nachſtehende Feſtſetzung der 
Grenzen der einzelnen Zolbezirke des europäiſchen Rußlands, die 
Benennungen der einzelnen Zollbezirke und die Sitze der Bezirks⸗ 
Zollverwaltungen beſtätigt. Darnach kommen für die preußiſche 
Brenze folgende Zollbezirke bezw. Bezirks⸗Zolloerwaltungen in 
Betracht: 1. Bez erk Wilna (Sitz Wilna) umfaßt die preußiſche 
Grenze bis zur Zollſtelle Ratſchkow einſchließlich; 2. Bezirk 
Warſchau (Sitz Warſchau) umfaßt die preußiſche Grenze von der 
Zollſtelle Ratſchkow an bis zum Zollamte Sczeypiorno einſchließ⸗ 
lich; 3. Bezirk Radom (Sitz Radom) umfaßt die pl eußiſche und 
weiterhin die öſterreichiſche Grenze von Sczeypiorno ab bis zum 
Zollamte Tornaszow einſchließlich. 

— [Das Promenadenkonzertl auf dem Altſtädtiſchen Markt 
wird worgen vom Muſilkorps des Infanterie» Regiments von Borcke 

ausgeführt. 

[Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Münden 
(Hannover), Regiſtrator, Anfangsgehalt 900 Mark, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um je 75 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mark. Biſchofs⸗ 
werder Weſtpreußen, Bürgermeiſter, Gehalt 1600 Mark, für Verwaltung 
des Standesamtes 225 Mark, außerdem für Schreibhülfe, Heizung und 
Reinigung ꝛc. 580 Mark. Naugard, Bürgermeiſter, 2400 Mark Gehalt, 
100 Mark für Heizeniſchädigung, 300 Mark für Verwaltung des Standes⸗ 
amtes und ca. 940 Mark Nebeneinnahmen. Rödelheim, Stadtſekretär, Ge⸗ 
halt 1500 Mark. Herford, Stadtſekretär, Gehalt 2100 Mark, ſteigend alle 
2 Jahre um je 120 Mark bis zum Höchſtbetrage von 3300 Mark, außer⸗ 
dem werden 360 Mark Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. Burg (Bezirk 
Magdeburg), Beigeordneter, monatliche Diäten von 250 Mark. Elbing, 
Bureqauaſſiſtent, Anfangsgehalt 1300 Mark und 10 Prozent Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 200 Mark bis zu 1700 
Mark und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. Halberſtadt, Nachtpolizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1000 Mark, ſteigend von 4 zu 4 Jahren bis auf 1300 
Mark, außerdem werden 75 Mark Kleidergeld gewährt. Köln, Betriebsin⸗ 
ſpektor des ſtädtiſchen Gaswerkes, Anfangsgehalt 5000 Mark, zunächſt 1 
Jahr Probedienſt mit gegenſeitiger dreimonatlicher Kündigung, im Falle 
der Bewährung Ruhegehaltsberechtigung und Anſpruch auf Wittwen⸗ und 
Waiſenverforgung, aber ebenfalls dreimonatliher Kündigung. Köln, Markt⸗ 
inſpektor, mit einem Anfangsgehalt von 3500 Mark, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um je 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 5300 Mark, drei⸗ 
monatliche Kündigung, jedoch Ruhegehaltsberechtigung und Anſprach auf 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung. Rheydt, Bauamtsſekretär, das Gehalt 
wird nach dem Dienſtalter bis zu 3000 Mark vereinbart. 

+ [Straffammer vom 18. September.] Die unver⸗ 
ehelichte Franziska S bla ck, ohne feſten Wohnſitz, war beſchuldigt, der Ar⸗ 
beiterfrau Rateyszek hier Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. Außerdem 
hatte ſie ſich wegen Uebertretung der Sittenkontrollvorſchriften zu verant⸗ 
worten. Wegen der letzteren Strafthat wurde ſie zu 5 Wochen Haft ver⸗ 
urtheilt. Dieſe Strafe wurde jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet. Hinſichtlich des Diebſtahls wurde die Verhandlung 
vertagt. — Bei dem Kaufmann Radt hier wurden im Juli d. J. ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle an Kleie verübt. Mehrere Arbeiter des Radt ſind 
dieſes Diebſtahls in einem früheren Termine überführt erachtet und be⸗ 
ſtraft worden. Geſtern ſtanden der Arbeiter Franz Schmerling aus 
Frauendorf, der Putzer Friedrich Semrau aus Podgorz, der Fuhrmann 
Johann Krakowski aus Podgorz, der Putzer Michael Gardzinski 
daher, der Eigenthümer Guſtav Krahn aus Stewken, der Putzer Joſef 
Gerz aus Stewken, und der Eigenthümer Johann Krüger ans Podgorz 
auf der Anklagebank, weil ſie ſich durch den Ankauf der geſtohlenen Kleie 
der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollten. Von ihnen wurden nur 
Schmerling, Semrau, Krakowski und Gardzinski der Hehlerei für ſchuldig 
befunden und mit je einer Woche Gefängniß beſtraft. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freigejprogen. — Alsdann betrat der Dienſtjunge Fried⸗ 
rich Pretzlaff aus Kl. Wodek die Anklagebank. Er gerieth am 7. 
April d. J. mit dem Milchmädchen Anna Schüler, mit welchem er zu⸗ 
ſammen bei dem Beſitzer Heyſe in Groß⸗Neſſau in Dienſten ſtand, in 
Streit und verſetzte ihr im Verlaufe deſſelben hinterrücks drei Meſſerſtiche. 
Die Schüler iſt in Folge der erhaltenen Verletzungen 8 Tage krank geweſen. 
Das Urtheil gegen Preßzlaff lautete auf 9 Monate Gefüngniß. — Dem 
Wirthſchaftsinſpektor Wilhelm Bahr aus Luno wo war von 
ſeinem Dienſtherrn, dem Rittergutsbeſitzer Lewin in Drückenhof, die Beiugniß 
eingeräumt, in Anrechnung auf fein Gehalt Vorſchüſſe aus der von ihm 
verwalteten Gutskaſſe zu entnehmen. Bahr hat von die ſer eg 1 
mals Gebrauch gemacht. Bei ſeiner Entlaſſung gab er dem n uf 
Befragen an, daß ihm an Gehalt noch ca. 8 ark zuſtänden. Lewin 
händigte dem Bahr aus freien Stücken nicht nur 8 ſondern 30 Mark 
aus und entließ ihn. Späterhin überzeugte ſich Lewin durch Einſicht der 
Kaſſenbücher, daß Bahr ihn um 100 Mark betrogen habe. Bahr hatte ſich 
deshalb wegen Unterſchlagung zu verantworten. Trotzdem er die Anklage 
beſtritt, wurde er durch die Beweisaufnahme überführt und mit einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Wochen belegt. — Der Maurer Johann Le wan⸗ 
dows ki aus Culmſee war des Diebſtahls in drei Fällen und die 
Arbeiterfrau Eva Kam inska daher der Hehlerei beſchuldigt. Lewandowski 
wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und 
Senatagt von Polizeiaufſicht verurtheilt. Die Kaminska erhielt 1 Woche 

ängniß. 

g 2 Wespe rrt) wird von Montag ab auf die Dauer von 3 Wochen 
die Frie drichſtraße, zwiſchen Katharinen⸗ und Karlſtraße, wegen 
Umpflaſterung. 

eee tc; vom 19. September. 
Ein 50⸗Pfg.⸗Brot an der Weichſel, abzuholen von der 


Gefunden: 
iethsfrau Brom⸗ 


berger, Seglerſtraße 4. — Zugelaufen: Ein kleiner brauner Hund 
Neuſtädriſcher Markt 19 II bei Frau Fritz. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 


» (Holzeingang auf der Weichſel am 18. September.] 
Berliner Holz⸗Comtoir durch Witzorki 5 Traften 6583 Kiefern Pandbet; ; 
Berliner Holz⸗Comtoir durch Kannenwißner 5 Traften 4129 Kiefern Rund⸗ 
holz. — D. Braloftodi durch Szisko 5 Traften 3443 Rund⸗Kiefern, 42 
Rundtannen. — J. Steinfeger 8 Traften 4688 Rund⸗Kiefern, 3 Rund⸗ 
tannen. — Otto Domeradi durch Broide 4 Treten 2169 Rund⸗Kiefern, 
74 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 186 Rundtannen, 6 Eichen 
Plancon, 118 Rundelſen, 20 Rundeſchen, 4 Rundbirken. 5 


Podgorz, 19. September. Auf Requiſition der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Allenſtein wurde heute durch den Polizei⸗Sergeanten Weſſalowski 
die 16 Jahre alte Scharwerkerin Anna Bertha Dot alias Paradowski 
aus Sonnenhof, welche bei einem Lokomotivführer in Piaske aufgenommen 
war, verhaftet. Gegen die Paradowska iſt die Unterſuchungshaft wegen 
ſchweren Diebſtahls verhängt. Sie wurde bereits ſteckbrieflich 
verfolgt und noch heute in das Thorner Juſtizgeſängniß abgeliefert. — Am 
17. d. Mts. ging bei der Polizei⸗Verwaltung in Thorn eine Anzeige 
gegen einen hieſigen Hausbeſitzer ein, dahin autend, daß deſſen Gebäude 
noch nicht vollendet ſei, aber ſchon von Miethern ſowohl wie vom Ver⸗ 
miether bezogen werde. Dieſe Anzeige gelangte heute an die hieſige 
Polizei⸗Verwaltung. Der Denunciant wird ſich £ wohl damit bes 
ruhigen müſſen, daß dem Hausbeſitzer nichts paſſiren wird. — Vorgeſtern 
Abend wurden hier 14 Bier⸗ reſp. Selterflaſchen mit Patentverſchluß bei 
einer Frau beſchlagnahmt, weil ſie die Flaſchen für 50 Pfg. in einer 
hieſigen Gaſtwirthſchaft verkaufen wollte und über die Herkunft der Flaſchen 
keine Auskunft geben konnte. — Der bisher bei der Schule in Stewken 
angeſtellte zweite Lehrer Martwig wird behufs Uebernahme einer 
Lehrerſtelle an der Präparandenanſtalt in Pr. Friedland zum 30. September 
d. J. aus dem Schuldienſte des hieſigen Bezirks entlaſſen. — Heute iſt 
auch der hieſige Amtsvorſtand in den Beſitz einer Kopte der Separations⸗ 
karte von Stewken gelangt. Dieſelbe iſt von der königl General⸗ 
Kommiſſion für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen in Bromberg für 

einen Pauſchſatz von 7 Mark angefertigt. * 

— Podgorz, 18. September. Ein prachtvolles Meteo 
iſt hier am Mittwoch Abend kurz nach 8 Uhr beobachtet worden. Die 
Hi mmelserſcheinung ſtrahlte in grünlichem Glanze und durchflog, einen 
langen Feuerſchweif hinter ſich laſſend, von Nordost nach Südweſt in weitem 
Bogen das Firmament. Die Dauer der Beobachtung, bei welcher ein 
kn iſterndes Geräuſch zu hören war, währte knapp eine Sekunde. Dieſelbe 
Erſcheinung iſt auch von Nachbarorten aus bemerkt worden. — Auf der 
Bauſtelle der Firma Hecht und Ewald (Abtragen der Schießplatzberge) 
verlangten geſtern einige 50 Mann Lohnerhöhung, und nachdem ihnen 
dieſe verweigert wurde, ſtellten ſie die Arbeit ein. Da die 
Streikenden eine drohende Haltung annahmen, wurde Herr Gendarm 
Pagalies zu Hülfe gerufen, und es gelang Herrn P. auch, die Mehrzahl 
der Leute zur Vernunft zu bringen. 14 Arbeiter zogen jedoch von dannen, 
die anderen nahmen die Arbeit wieder auf. Gegen drei Arbeiter, 
die den Streik einleiteten, iſt Strafantrag geſtellt worden. — 
Die freiwillige Feuerwehr hat ſich zum Andenken an das 10 


jährige Stiftungsfeſt bekanntlich photographiren laſſen. Die Bilder ſind 
Herrn Photographen Jacobi⸗Thorn vortrefflich gelungen, nur erregt es den 
Aerger vieler Wehrleute, daß ſich jemand, der der Wehr nicht angehört, 
während der Aufnahme an die Gruppe herangeſchlichen hat und deshalb 
auf dem Bilde deutlich zu erkennen iſt. — Vergangene Nacht verübten 
Spitzbuben im Ferrariſchen Gaſthauſe zwei Einbruchsdiebſtähle. 
Zunächſt erbrachen ſie den Gaſtſtall und holten aus demſelben einen Sack 
heraus, dann erbrachen ſie das Küchenfenſter im Gaſthauſe, ſtiegen durch 
daſſelbe in das Schlafzimmer einer Frau, zündeten das auf einem Tiſche 
vor der ſchlafenden Frau ſtehende Licht an und begaben ſich in die an⸗ 
grenzende Wohnſtube. Hier fielen ihnen ein Dutzend neufilberne Theelöffel 
und ebenſoviel Meſſer und Gabeln in die Hände, außerdem nahmen ſie noch 
eine Bettdecke, eine Scheere mit geſticktem Gurt und viele andere Sachen mit. Der 
Gendarm Pagalies, welcher vom Diebſtahl in Kenntniß geſetzt wurde, begab ſich 
ſofort auf die Suche nach den Dieben, doch iſt das Einfangen derſelben 
nicht gelungen. Gegen Abend des geſtrigen Tages wurde das Geſtohlene 
auf dem Felde hinter der katholiſchen Kloſterkirche vorgefunden und den 
Beſtohlenen ausgeliefert. Bis jetzt fehlt pon den Spitzbuben jede Spur. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. September. An⸗ 
geſichts der immer mehr zu tage tretenden Mißernte großer Theile Ruß⸗ 
lands ſind die Getreidepreiſe in letzter Zeit um 15 bis 20 Prozent 
geſtiegen. Trotzdem kommen wenig Verkäufe zuſtande, weil die Reichsbank 
die Beleihung von Getreide wieder übernimmt. Es wird von dieſer Ein⸗ 
richtung viel Gebrauch gemacht. 


Vermiſchtes. 

Eine ener giſche Stadt iſt Grünberg in Schleſien⸗ 
Zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Weſiphal, welcher ſeit dem 1. Januar 1892 
das Amt eines Bürgermeiſters in dieſer Stadt bekleidet, und den ſtädtiſchen 
Köperſchaften hat ſich ſeit einiger Zeit ein ernſter Konflikt entwickelt, der 
wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
vom 10. d. Mts. ſeine Löſung gefunden hat. Die Verſammlung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Bürgermeiſter vom 1. April 1897 bis zum Ablauf ſeiner 
Wahlperiode d. i. bis zum 31. Dezember 1903, mit 3500 Mark, und von 
dieſem Zeitpunkte ab mit der ihm nach zwölfjähriger Dienſtzeit zuſtehenden 
Penſion von 2500 Mark jährlich in den Ruheſtand zu verſetzen. In der 


geſtern abgehaltenen Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde derſelben 


mitgetheilt, daß der Magiſtrat den gefaßten Beſchlüſſen ſeine Zuſtimmung 
gegeben hat und daß Bürgermeiſter Dr. Weſtphal damit einverſtanden iſt. 

Deutſcher Samariterbund. Im Leipziger Garten zu Berlin 
trat Freitag Abend unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. v. Bartſch der 
Hauptausſchuß und der Ortsausſchuß des erſten deutſchen Samaritertages in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung zur Vorbereitung der Verhandlungen der am 
Sonnabend im Vortragsſaale der Gewerbeausſtellung ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Samariterbundes zuſammen. Es waren ungefähr 
60 Perſonen, darunter auch einige Damen, erſchienen. Miniſterialdirektor 
Dr. v. Bartſch hieß die Gäſte willkommen und feierte die Stadt Berlin als 
die Stadt, welche in der öffentlichen Geſundheitspflege und an ſanitären 
Einrichtungen von keiner Stadt des Kontinents übertroffen werde. Er ge⸗ 
dachte ſodann der beiden Ausſtellungen im Weſten und Südoſten Berlins 
und rühmte die dort ausgeſtellten Einrichtungen für die leidende Menſchheit. 
Zum Schluße gedachte Redner der beiden Chrenpräfidenten, unter deren 
Ausſpizien die Verhandlungen geführt werden ſollten, des Profeſſors Dr. 
v. Esmarch und des Grafen Douglas. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 18. September. Das Bureau des Gemeinderaths 
hat heute Nachmittag das für den Empfang des Kaiſers 
von Rußland entworfene Feſtprogramm der Siadt Paris 
gebilligt. Daſſelbe beſtimmt die Ausſchmückung der Straßen vom 
Bahnhofe bis zur ruſſiſchen Botſchaft ſowie die Beflaggung und 
Beleuchtung der ſtädtiſchen Gebäude. Ferner iſt 
allgemeines Volksfeſt für ganz Paris geplant, während zur 
Veranſtaltung von Lokal⸗Feſtlichteiten den Comitees der einzelnen 
Stadtviertel eine Beihilfe von 100 000 Fres. zur Verfügung 
geſtellt wird. Zur Vertheilung an die Armen ſollen 200 000 
Fres. gelangen. Die Arbeiten werden unverzüglich in Angriff 
genommen. 

Rom, 18. September. Major Nerazzini iſt am 10. d. M. 
in Harrar angekommen, wo er von Ras Makonnen mit großen 
Ehren empfangen wurde. Neraizini reiſt wegen des zur 
Organiſation der Karawane nothwendigen Aufenthalts erſt am 
20. d. M. nach Abbi Sabeba weiter. 


— ſ— — . —— —-½—:-¼ — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 19. September um 6 Uhr früh über Null: 0,66 
Meter, — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Südweſt ſtark. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 20. September: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, normale Wärme. Lebhafter Wind. 
Für Montag, den 21. September: Wolkig, meiſt trocken, ziemlich 


warm, windig 
Für Dienſtag, den 22. September: Vielfach heiter, ziemlich warm. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


r Rudmittagd Des vorhergehenben Tage bis zus 
ſelbden Stunde des laufenden Tages.) 
19. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,76 Meter 
über Null. 
Kähne find heute weder eingetroffen noch abgefahren. 


—dä— m ä — 
Handels nachrichten. 


Thorn, 19. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſtürm. 
Weizen bei geringem Angebot feſter bunt 128 pfd. 132 Mk. hell⸗ 
bunt 130 pfd. 135 Mk. hell 134 pfd. 140 Mt. hell fein 136037 pfd, 
14344 Mk. — Roggen: feſter 125 pfd. 104 Mk. 128/29 ſpfd. 105/6 
Mk. — Gerſte: nur feine Qualität begehrt geringe vernachläßigt helle 
milde Qualität 135/45 Mk. helle gute Brauw. 12530 Mk. — Erbſen: 
— Hafer: nur in heller Qualität 112115 Mk. geringerer 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
19. 9. 18. 9. 19 


. 8 
Weizen: Septemb.] 156 
Ruff. Roten. p. Onsse [218,40 217,30 Stier 50 | 156,75 


154 25 154 

ee nen 216,60 1216,50 | loco in N.-⸗Hort 697, 607, 
8 pr. Conſols 98,80 98,80 Roggen: loco. 122 — | 122,— 

Preuß. 3½ pr. Conſols 104,10 |104,— | September 123 — | 121,75 
4 pr. Conſols 104,40 104,40] HDftober 123 — | 121,75 

tſch. Reichsanl. 3% 98.0 98,70| Dezember 128,50 122,25 
Dtſch.Achsanl. 3 ½% 03,10 1104, — [pafer: September 124.— 122,50 
Poln. Pfandb. 4% 22 en Oktober 123 — 120,50 
Boln. Liqui . > Rüböl: September | 5260| 51,70 
eſtpr. 3 Pfndbr. 94, 2 Oktober 52.20 51,70 
Disc. Comm ile 200,25 | 209,40 Spiritus 50er: loco —— | —.— 
Defterreich. Bann. 170, 10 170,20]. 20er leco. 89.— 38,10 
Thor. Stadtanl.3 // 70er September 43,— | 41,90 
Tendenz der Fondsb.] feit. | feit. | 70er Oktober 43.—| 42.— 


Wechſel » Ditcon! 4˙%, Lombard Zinsſuß für deutſche Stagts⸗An! 
i 4 % für andere Effekten 5 , 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten, 

Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & Ci ‚Haie, Berlin Leipzigerstrasse 43. 


ein großes 


N ee a A 


AA 


* 2 1 . 
D 


* P 


NW |Schützenhaustheater. | 


Sonntag, 20. September: 


22 B. Sandelowsky 4 00. we r 


DA, ; ＋ N 
era nden us iſt bei] VS Sl Ars 917 ar re 7 12 N A IM AN 


der unter Nr. 745 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragenen Firma . 
L. Dammann & Kordes 
in Thorn 
in Spalte 6 eingetragen worden: 
Die Zweigniederlaſſung in 1 


law iſt erl 963) 5 Knaben-Anzü 

Thorn. 8 September 4866 5 4 Ml. an. Pe ＋ H O * N. 
Königl. Amtsgericht. er 

Polizeil. Bekanntmachung. 


Die Friedrich⸗Straße, zwiſchen Katharinen⸗ 
und Karlſtraße wird von Montag, den 
21. d. Mts. ab umgepflaſtert und daher für 
Wagen und Reiter auf ca. 3 Wochen geſperrt. 
Thorn, den 18. September 1896. (3977) 


Die PVolizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen höheren en 
I eine am 1. Oktober frei werdende Ober⸗ 
lle zunächſt (vorausſichtlich bis 
tern) durch einen wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer verwaltet werden. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Moſer⸗Schönthan⸗ 


Knaben-Mäntel 


von 4 Mt. an. Montag, 21. September er: 


Erſter Operetten-Abend 
Des Löwen Erwachen. 
Flotte Bursche. | 
Guten Morgen Herr Fischer. 
(3968) Die Direction. 


um unſer großes Lager in 


Knaben-Anzügen u. Mänteln 


zu räumen, verkaufen ſelbige von & Mark ar. 
Moderne Fagons. Dauerhafte Stoffe. 


Gleichzeitig empfehlen unjer reichhaltiges ER in fertiger 


* 


e Verein. 
Eacfahr nach Lulkau. 


Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. 


Als Remuneration werden monatlich 150 ſowie 5 5 
— Hinter fi nen un Der Vorstand. 
ahr hinter ſich haben müſſen un 
Franzöſiſchen für alle lasen, ſowie in —— Stoflen. 


Kolonne. 


entweder in Mathematik und Natur⸗ 


wiſſenſchaf ten oder Religion u. Dentſch n I K 
V — Bestell h M — 

werden e eten, U mit em trektor der n en- Anz ze naben- mie d 
Anſtalt — Dr. Maydorn _ jofort von 4 Mk. an. este ungen nac aass von 4 Mk. an. Sonntag, den 20. September, 


Nachmittags 3 Uhr, 


perſönlich oder ſchriftlich unter Einreichung fg N ter Bait des 5 * 
/ unter Leitung des Herrn Dr. Prager 


ihrer Zeugniſſe in Verbindung zu ſetzen. 
Thorn, den 14. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


werden unter Garantie des guten Sitzens schnellstens ausgeführt. 


W 7 
IN MX N 7 \ KEN JAN MX * 
NASEN NN R 


N 5 * a NS 

g 7 Mein in Käſe⸗ Fr b Buttergeſchäft 8 n 
E . Peer ſſe. ee ae, flint Reichskrone, 
eee Ordentliche General - Verſammlung. ee J. eaten 1 muB Sonntag, 

empfehlen Die Mitglieder der General⸗Verſammlung werden zur Sitzung auf Malergehilfen den 20. d. Mts.: 
I) 2 
dende, Sonntag, den 27. September cr., Malergeh EN |Frei-Concert. 
Vormittags 11 Uhr 30 Minuten, Ein Lehrling brust 
mit Meerettig 


u. alle anderen Speiſen in — Güte. 


in dem Saal von Nicolai Mauerstraße Ar. 6264 tar jofot eee, 


Zeughaus⸗Büchſenmacher Rose 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 8 am Stadtbahnhof. 3939 


Tagesordnung: 2 Lehrlinge, 


1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1895 behufs Ertheilung der Söhne 


N : 
2 


J Gasthaus zuRudak. 


2 Heute Sonntag: 8 


Zwei unmöbl. Jinmer; 


mit Küche und Burſchengelaß ſind per 


1. en 4 ha ron ren we Entlaſtung achtbarer Eltern, ſucht 3913 76 & krä 
ossssssessesssese sense 2. Geſuch des Rendanten Perpliess wegen Gehaltsaufbeſſerung. - Schwenk, Ahrmadıer, toßes ai; tan schen? 
Balkon⸗Wohnung, Thorn, den 17. September 1896. (3966) [Für mein Deſiüations-, Colonial Neue ae 
beſtehend aus 3 Zimmern, Raben, Küche, = tuanren- und Eiſen⸗Geſchäft ſuche 3 Tews. 

Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine Der orfland . k 2 fi h li 0000000000000 
kleinere Wohnung 525 — rs Kranken- Kaffe. kinen kräftigen Lehrling 
iſt vom 1. October zu vermiethen. der polniſ chen Spra che mä ch tig, 


Lemke, Mocker, Intona“ (£eierkafen), 


unter günſtigen Bedingungen. 


(2916) Rayonſtr. 8. 22 einzig in ſeiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 
Brombergeritraße 46 Munchener H. Dahmer, fle und n beit, auge angenehue zum | 
Tut) Loewenbräu e 
f / ß ß .. eiben u. Kiſte nur ., jede Notenſchei 
— kl. Wohnung ie Were 6 1 25 8 = 8 N > 5 112 2 e ve 
Pi > A \ 2 ewi t t wie 
worin Klempnerei mit gutem Erfolg betrieben, eneralvertreter: Georg Voss, Thorn. auch junge Mädchen zum Lernen werden ftetö |ausgeichloffen. Gratis großer, ilwiirirter 


vermiethet zum 1. Oktober 3780 
S. Danziger, Kulmerſtraße. 


Im 
Nenban Schulſtr. 10112 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er, ab zu vermiethen. 
(4828) G. Soppart. 
Ein möblirtes Zimmer mit Penſion 
jofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


1 herrſchaftl. Wohnung 

5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, — 

remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Laden von ſofort zu ver miethen 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 


W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 
9 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. angenommen. H. Stefanska, Baberfiraße 20. 


Ausschank Baderstrase No. 19. Zur gefälligen Beachtung. 


Von heute ab bis auf Weiteres 


P. Monhaupts kernlelies Kündlleiseh 


Citronensallkur, rs: 


au Tunes gammelfteiſch 
von vielen Aerzten verordnet u. empfohlen, mit Anerkennungen und ausführlicher Broſchüre, 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
enth. Gebrauchsvorſchriften und Kurplan, wirkt geradezu Wunder, radical und ſicher gegen Der nz Fleif chverkauf 
heumatismus, Gicht, Gallensteine, Aerenteiden] den 19. b. B., 7 Abends. 


1 kl. Grundſtück in Mocker mit Acker zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Zig. 


Kirchliche Nachrichten. 
16. Sonntag n. Trinitatis, d. 20. Septemb. 1896 
t. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Vorm. 9°, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den ev. lirchl. hl. Hilfsverein. 


Neuſtädt. evang. ng. Kirche. 


in den Scharren beginnt morgen 


ir. 2 und wohlthätig auf Magen und Darm, wenn man meinen heillräftigen, ga- 3959 Hochachtungsvoll 
K. P. Sehliebener, Gerberſtr. 23. rant. reinen natürlichen Citronensaft anwendet, hergeſtellt nach Borfhrift A. B h dt, Born, IN Uhr 5 Pfarrer Hänel. 
1 herrſchaftl. Wohnung des Reichsgeſundheitsamts, pro Fl. 1 Mk. excl. Fl., den gereinögten Saft von ca. = Orchar Nachher Beichte und Abendmahl. 
friſchen Früchten enthaltend. Bei 6 Fl. franco incl. Fl. u. Kiſte. Tägl. frif Fleiſchermeiſter. Nachmittags 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


zu verm. 1. Robert Tilk. | Füllung, jahrelang haltbar. Nur allein echt zu erhalten vom Berens e f 


Stallung für 2 Pferde lien sur @eiunsgeitspfiege s r 
in der Nähe 19 Gasanſtalt zum 1. Oktober Berlin, Schönhauſer Allee 177 B. 285 Monhaupt. R t t 0 un Vormitta 4 8 . 
geſucht. Offerten im Vierverl ag von Zur gefl. beſon deren Beachtung! 18 Aura Ippernious, ka Diviſionspfarrer Schönermark. 
924 Um die Garantie zu bieten, daß man auch wirklich nur meinen naturreinen, Neust. Markt 24. SET ER“ 


euſtãdt. evang. Kirche. 
Haare 2 Uhr: a 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


E. Stein abzugeben. 


Mellinſtraße 8 


iſt das Gartenugrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 
Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walt er 


heilkräftigen Eitronenjaft und keine werthloſe Imitation erhält, führe ich keine Ver⸗ 
kaufsſtellen, ſondern liefere direkt in die Hände der Beſteller. Flaſchen, welche keinen mit Sonnabend und Sonntag: 
P. M. gezeichneten Bleiplombenverſchluß haben, weiſe man zurück. Krebssuppe. 


I Schneider, 1 j 9 aupt- A gentur an e 


Lambeck. (3088) 
Die 8 Den Sauptm. Briese bewohnte] Atelier für Jahnleidende. einer eingeführten Cebensverficherungs. Mittagstisch im Abonnement 8. Gemeinde zu Mocker. 
bauk ſofort nen zu beſetzen. Off. unter zu kleinen Preiſen. Vorm. 970 ihr: Gottesdienst. 
Parterre- Wohnung, 1 EA (1439) 1097 durch die Expedition d. Bl. erbeten. Herr Prediger Frebel 
lerttraßze 11, i vom 1. Ottober . Kathsapotheke. r e ö 8 a 
—— . er (2746) u Gener al - - Agent 8 hü 8 Ze "tg, Siehe in Moder. 
J. Keil. Speeial-Arzt Berlin, für e. a. deutſche Lebensverſicherung v. 0 tzenhaus. Vorm. 1%, Uhr: Rindergottesbienft. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz 
Vorm. ½9 führ: Beichte, 9 Uhr: Gotlesdienſt, 
dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann ⸗ 


Ev. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm 2 Uhr: Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für das Mädchen ⸗Waiſenhans in 


Culm. 
Bethaus zu Lulkau. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 


Synagogale Vachrichten. 
Montag Abendandacht 5 ¼ Uhr. 
Dienſtag Abendandacht 6 Uhr. 8 
Dienſtag Vormittags 10%, Uhr Feſtpredigt 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. Dr Kronenstr. ſof. geſ. ebenſo ein tücht. Juſpektor. Heute: 
A . No. 8, I Tr. Gefl. Of 101 a. d. Exp. d. Zt 971 
Snchwäche, | u Hot aD Byp. bı Bin 0m Königsberger Rinderfleck. 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche 3 

Weissfluss u. u ae Photographiſches Atelier 
bel deen Fele n 84 gegen, wer, Kruse & Carstensen, Viktoria- Garten. 
altete u. verzweif. Fülle ebenf. in 1 Schloßſtraße 14 u Heute Soruta Hein 


Ze 
din d, 0 be 7 (aden on | i-A.vis dem Schilgengarten. Frische Wa 


Auswärt. mit gleichem Erfolge 5 kreuzs, v. 380 Mk. d 

brieflich u. verschwiegen. (3746) 1811008, mails Mk. monatl, 5 er 15 Mis. 
Franco — = 4 wöch. Probesend. 

Anfwärterin gefuht Eifabeisür. 1 Arbeitswagen I ranrır Stern, Brin Lean f., Friche Flacki. 


8 tüchtige Hausdiener, 6 Kutſcher, Mejer» for, « 
Sen, erhalten, foot, mie a Hate. ek. gene, Wg. Born. Für open E 


Dienſtperſonal Stellung durch das Haupt⸗ 
Penſionäre 


Ein unmöbk. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen 

Näheres in der E xpedition d. Ztg. 


€" Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht Stelle als „Stütze der Haus⸗ 
frau.“ Off. u. Nr. 100 an d. Exp. d. Ztg. 


vermittelungs - Bureau von St. Lewan- 


And Notenpiece aus meine t 
dowski, nur Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Tr. Wohne j jetzt 10 M uſikalien⸗Leih⸗ des Herrn Rabbiner Dr. Rojenberg. Bi 
Ein Regulir⸗Ofen inden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. Altstadt 8 Nr. 27 Anſtalt. Zwei Blätter, und Illuſtrirtes Sonn 


faſt neu, 3¼“ hoch zu verk. Bäckerſtr. 1—3. Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. Dr. chir, dent. M. Grün. 9 Waiter Lambeck. Itagsblatt“. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


